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Das Echo zur
Sn der römischen Presse

Rom . Die Rede des Führers anläßlich oes Heldengedenktages
findet in der gesamten römischen Presse allerstärksten Widerhall.
In ihren Schlagzeilen unterstreichen die Blätter , daß der Führer
gleichzeitig mit den heldenhaft « deutschne Gefallenen auch die
italienischen Gefallenen geehrt habe und dabei be¬
tonte, daß keine Macht und keine Hilfe am Ausgang des Kampfes
etwas ändern können. „1941 werde das vollbringen, was
letztes Jahr begonnen wurde "

, so lautet die lleberschrift des
„Popolo di Rom a"

, der erklärt , der Führer habe mit diesen
Worten die Wiederaufnahme einer heftigen deutschen Offensive
in der Luft , zu Wasser und zu Lande angekündigt . „Messagero"
schreibt , der Führer habe erneut angekündigt , daß England be,
siegt werde und daß keine Macht der Welt die Vollendung des
größten je in der Geschichte dagewesencn Sieges werde verhindern
können. „Teuere" stellt die Worte des Führers heraus , daß,
nachdem während der sechs Wintermonate dem Verbündeten
Deutschlands die Aufgabe zugefallen sei , allen englischen Angüs¬
sen standzuhalten, von nun an die deutsche Armee ihren Anteil an
dieser Aufgabe übernehme.

Belgrad, 17. März . Die Führer -Rede wird von den Belgrader
Zeitungen auf der ersten Seite veröffentlicht . Ueberall ist dem
Text auch das Bild Adolf Hitlers beigesügt. In den Schlagzeilen
«oerden hauptsächlich die Worte des Führers herausgestellt , daß
Deutschland im Jahre 1941 kalt und entschlossen vollenden werde,
was in dem vergangenen begonnen wurde . In politischen und
diplomatischen Kreisen der jugoslawischen Hauptstadt bemerkt
Mn zur Führer -Rede, daß sie noch stärker als seine früheren
Mieden den Akkord der absoluten Siegeszuversicht anschlage und
zweifellos nicht nur das deutsche Volk, sondern auch die übrige
Welt von seinem Siegesglauben überzeugt habe. Den Ankündi¬
gungen des Führers folgten stets auch die Taten.
' Sofia . Als erste Blatt bringt die Sonntag -Abendzeitung
-Duma " die Rede des Führers im Zeughaus auf der ersten Seite
fn großer Ausmachung mit einem Bild Adolf Hitlers . In der
pletdung wird besonders die Stelle der Rede unterstrichen, in
der der Führer von der Siegeszuversicht Eroßdeutschlands spricht.

Stockholm . Die StockholmerPresse bringt in großer Aufmachung
die Rede des Führers . Unter der lleberschrift : „Hitler erklärt:
England w i r d s a l t e n"

, hebt der Berliner Korrespondent
von „Stockholms Tidningen " besonders den feierlichen Rahmender Heldengedenkfeier im Zeughaus hervor . „Svenska Dagbladet"
dringt als lleberschrift : „Keine Ueberstürzung in der Welt ver¬
mag den Ausgang des Kampfes zu ändern "

. „Aftonbladet"
schreibt : „Man soll die Stärke Deutschlands nicht unterschätzen —
England wird fallen".

Kopenhagen. Die Morgenblätter geben die Rede des Führers
am Heldengedenktag allgemein an erster Stelle in großer Auf¬
machung und in breiter Ausführlichkeit wieder . Die Schlagzeilender Zeitungen verweisen insbesondere auf den bevorstehenden
Echlußkampf mit England . „Politiken "

z . V . hebt die Erklärungdes Führers hervor , daß keine Macht der Welt den Ausgang die¬
ser Krieges ändern könne . Andere Blätter , darunter „Nationat-
ndende" und „Verlingske Tidende"

, unterstreichen die Feststellung,«aß die deutsche Wehrmacht nun wieder ihren Teil an den Lastende? britischen Angriffe übernehme und verzeichnen gleichzeitigden Satz des Führers : Wir treten an , um zu vollenden, was 1940
begonnen wurde.

Paris , Die Rede des Führers im Ehrenhof des Berliner Zeug¬
hauses zur Feier des Heldengedenktages hat in der Pariser Presse
starken Eindruck gemacht . Die Zeitungen veröffentlichen spalten¬
lange Auszüge aus der Rede im Wortlaut und zitieren in den
Aeberschriften einige der markantesten Aussprüche des Führers
Die „England wird unterliegen und keine Macht der Welt , keine
vitfe wird am Ausgang dieses Kampfes etwas ändern ".

Buenos Aires . Ueber die Ansprache des Führers anläßlich der
« eldengedenkfeier berichtet die Presse auf der Titelseite in größ¬
er Ausführlichkeit.

Neuyork . Auch die Neuyorker Presse bringt die Führer -Rede in
Drößter Aufmachung und sehr ausführlich . Die Berliner Korre¬
spondenten sehen in dem Satz des Führers , daß keine Hilfe irgend
eines Weltteils den Ausgang des Krieges ändern könne, eine
indirekte Antwort auf das Englandhilfe - Ee-
fetz. Die Blätter heben in ihren Ueberschriften den Satz hervor,
«aß Auslandshilfe England nicht retten könne und daß Deutsch¬
land jetzt Italiens Last erleichtern werde.

TernscheHeldengedeukseiern im Ausland
DNB Berlin , 17. März. Der Heldengedsnktag wurde auch

überall dort , wo deutsche Soldaten stehen , und von den Deutsche«
im Ausland mit Feierstunden begangen.

2n ganz Italien hatten sich die deutschen Volksgenossen i«
den Ortsgruppen der AO. der NSDAP , zu ernsten und würde-
W lkn HMeirüeden.kseiern zusamwenaefunden . Auf Einladung

Mhrer-Rede
des deutschen Botschafters von Mackensen fand in Rom im
Deutschen Heim eine Feier statt . In einer kurzen Ansprache ge¬
dachte der Luftattache der deutschen Botschaft, Generalmajor
von Bülow , in stolzer Trauer und unerlöschlicherDankbarkeit der
auf den Schlachtfeldern Polens , Norwegens , Hollands , Belgiens
und Frankreichs gefallenen und von Feindfahrt und Feindflügen
nicht mehr zurückgekehrten deutschen Soldaten , der Zeugen ewi¬
gen Ruhmes , die für Führer , Volk und Vaterland ihr Leben '
Hingaben. ^

In Frankreich hielt die deutsche Wehrmacht auf allen !
Militärfriedhöfen , auf denen deutsche Krieger ruhen , würdige ^
Feiern ab . In Paris fand die Hauptfeier auf dem Militärfried - ?
Hof Jvay statt . Zur Ehrung der Toten war die Reichskriegsflaggs
aufgezogen, vor der ein Doppelposten die Ehrenwache bezogen
hatte , llm 9.30 llhr marschierte eine Ehrenkompanie mit Musik
zu dem am SLdrand der Stadt gelegenen Friedhof . Hier sprach
der Stadtkommandant von Paris und legte unter den Klängen
des Liedes vom Guten Kameraden Kränze an den geschmückten
Gräbern der Gefallenen des jetzigen Krieges und des Welt¬
krieges nieder . Aehnlich verlief die Feier auf dem Pariser Mili¬
tärfriedhof Vagneux.

In Holland fanden in den größeren Städten Gedenkfeiern
M Ehren der gefallenen deutschen Soldaten statt . Im Haag
'legte Reichskommissar Seyß -Jnquart in Begleitung von Dertre»
tern der Wehrmacht Kränze an den Gräbern der deutschen Ge»

Der deutsche Wehrmachlsderichi!
Bristol und Avonmouth mit guter Wirkung bombardiert . — ^
Schwere Treffer auf die Hasenanlagen von Portsmouth . — !
Zwei feindliche Handelsschiffe durch Aufklärungsflugzeug«

versenkt. !
DNB Berlin» 17. März . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Die Luftwaffe griff in der letzten Nacht verschiedene

kriegswichtige Ziele in Südengland an. Die Hafen - und
Dockanlagen von Bristol und Avonmouth wurden
mit guter Wirkung bombardiert . Auch die Hafeneinrich¬
tungen von Portsmouth erhielten Treffer schwerer
Kaliber.

Bei Tage versenkten deutsche Aufklärungsflugzeuge 350
Kilometer westlich Irland zwei bewaffnete feindliche Han¬
delsschiffe mit zusammen 4ÜVV BRT.

Bei einem Vorstoß deutscher Jagdflugzeuge gegen Malta
wurde ein feindlicher Jäger vom Muster Hurricane abge- ^
schossen. >

Der Feind flog weder bei Tage noch in der Nacht nach i
Deutschland und in die besetzten Gebiete ein . !

Der italienische Wehrmachtsbericht
Sechs feindliche Flugzeuge abgeschossen . — Wieder heftig « i

Kämpfe im Abschnitt von Keren.
DNB Rom, 17. März . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Montag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : An der

griechischen Front normale Spähtrupp - und Artillerie¬
tätigkeit . Unsere Flugzeuge haben feindliche Truppen mit
Sprengbomben belegt.

Englische Flugzeuge haben einen unserer Luftstützpunkte an- ^
gegriffen . Unsere sofort eingesetzten Jäger haben ein Wellington - !
Flugzeug abgeschossen.

Deutsche Jagdflugzeuge schossen bei einer Aktion ^
gegen Malta eine Hurricane ab. !

In Nordafrika wurden verschiedene Krastwagenparks j
durch deutsche Flugzeuge angegriffen . ^

In Ostafrika ist der Kampf im Abschnitt von Keren , wo >
Ser Feind ununterbrochen seine Angriffe , die überall von unseren j
Truppen abgewiesen wurden , fortsetzte , wieder heftig in Gang
gekommen . j

Im Verlaufe des feindlichen Einfluges auf Diredaua, d«r
im Wehrmachtsbericht vom Sonntag erwähnt wurde , haben un - i
sere Jäger zwei feindliche Flugzeuge abgeschossen. Zwei weitere
Flugzeuge wurden im Abschnitt von Keren abgeschossen.

In der Nacht zum IS. torpedierte ein englisches Torpedoflug¬
zeug im Hafen von Vatona ein für die Einschiffung von Ver - !
mundeten bereitliegendes Lazarettschiff. Die entstandenen
Verluste sind außerordentlich gering . !

sallenen nieder . Auch in Amsterdam wurde der Soldaten ins
einer Feier gedacht . Hier legte der Befehlshaber des Lustgaueq
Holland neben Vertretern von Marine , Heer und Polizei Kränz»
an den Gräbern deutscher Soldaten nieder . t

Den Höhepunkt der Heldengedenkfeier der Deutschen Bulga <4
riens in Sofia war die feierliche Kranzniederlegung an4
Ehrenmal des bulgarischen 6. Infanterieregiments durch derg
Oberkommandierenden der 12. Deutschen Armee , Eeneralfeldmarö
schall List. Auf dem Kasernenhof des 6 .bulgarischen Infanterie«
Regiments nahm eine Ehrenkompanie der bulgarischen Junten
mit Fahnen und Musik Aufstellung . Ihr gegenüber standen dick
Offiziere des Stabes der deutschen Armee, ferner der deutsche Ge«
sandte und andere . Generalfeldmarjchall List wurde von den»
Chef des Stabes der bulgarischen Armee, General Hadschi Pet^
ko ff begrüßt . Während der Niederlegung des Kranzes prüfen«
tierte die Ehrenkompanie und der Mustkzug spielte das Lied von«
Guten Kameraden . General Hadschi Petkoff hielt eine kurze An«
spräche , in der er der gemeinsamen Wasfengänge des Weltkriege«
der deutschen und bulgarischen Heldcngräber auf bulgarischen»
Boden und der jungen siegreichen deutschen Armee gedachte . E»
grüßte den Führer , das deutsche Volk, den Eeneralfeldmarscha»
List und die deutsche Armee mit dem Hurraruf , in den die Ehren«
komparne einsttmmte . Kurz voryer fand in der Deutschen Schul«
die Heldengedenkfeier der Deutschen Kolonie und der hiesigen
Ortsgruppe der NSDAP , statt . Die Gedächtnisrede hielt nach
einer Begrüßungsansprache des deutschen Gesandten der deutsche
Standortkommandant von Sofia.

Der Heldengedenktag wurde auch in ganz Rumänien in
allen Standorten , wo Lehrtruppen der deutschen Wehrmachts¬
mission liegen , gefeiert . Besonders eindrucksvoll gestaltete sich die.
Feierlichkeit in Bukarest auf dem Pro -Patria -Friedhof , der
Ruhestätte der in Bukarest beigesetzten deutschen Helden des Welt¬
krieges. Ueber dem Friedhof wehte die Reichskriegsslagge und
eine Ehrenwache der deutschen Wehrmachtsmission war angetre¬
ten . In allen Ansprachen, die gehalten wurden , kam der Wille
zum Ausdruck, dem Kampfziel der toten Kameraden des Welt¬
krieges und der Schlachten von 1939 41 unermüdlich nachzustrcben
und dem Opfer der Gefallenen im Endsieg gegen England die
höchste Krönung zu verleihen . Der Feier wohnten der Chef der
deutschen Wehrmachtsmission in Rumänien , General der Kaval¬
lerie Hansen, und die Herren der deutschen Gesandtschaft bei.

Die Heldengedenkseier für die im Weltkrieg in der Türkei
gefallenen und gestorbenen deutschen Offiziere und Mannschaften
wurde an den 300 Gräbern im Ehrenhof des Großen Garten der
deutschen Botschaft in Therapia am Bosporus gehalten . Damit
verbunden wurde eine Gedenkfeier zum 25. Todestag des Gene¬
ralfeldmarschalls von der Goltz -Pascha, der 1916 vor Kut -el-
Amara starb und in Therapia beigesetzt ist.

Die deutsche Kolonie in Schweden gedachte der gefallenen
Helden in einer Feierstunde im Heim der Deutschen Kolonie . Der
Luftattache der deutschen Gesandtschaft in Stockholm sprach über
den Geist des deutschen Soldaten.

Der Heldengedenktag wurde in Oslo mit einer Feierstunde
auf dem Ehrenfriedhos am Ekeberg begangen . Alle Wehrmachts¬
teile waren durch Ehrenkompanien vertreten . Vertreter der
Wehrmacht und des Reichskommissars legten Kränze nieder . Die
NSDAP , ehrte die Gefallenen mit einer Kranzniederlegung des
Landesgruppenleiters.

Daß auch die Deutschen in llebersee in Gedanken in
der Heimat und bei den gefallenen deutschen Helden waren , zei¬
gen folgende Meldungen:

In Mexiko fand sine Feierstunde aus dem Deutschen Fried¬
hof vor dem dortigen Gefallenendenkmal statt . Der deutsche Ge¬
sandte hielt eine kurze Ansprache über die Bedeutung dieses Krie¬
ges. Zahlreiche Kränze der Gesandtschaft, der Partei , der HI.
und der deutschen Vereine wurden niedergelegt.

Mit einer schlichten Weihestunde begingen dieReichsdeut.
schen Argentiniens den Heldengedenktag ebenfalls am
Kriegerdenkmal auf dem Deutschen Friedhof in Buenos Aires.
Hier hatten sich Tausende von Volksgenossen eingefunden. Es
sprachen der deutsche Botschafter und ein Vertreter des Reichs¬
kriegerbundes , die Kränze niederlegten . Sie betonten , daß die
gefallenen deutschen Soldaten und die Gefallenen der Bewegung
für Eroßdeutschlands Freiheit gestorben seien . Die Feier war
umrahmt von Gesängen des Männerchors „Schwaben-Vereini¬
gung" und Darbietungest eines Bläserkorps.

Die Deutschen in Chile hielten bei stärkster Beteiligung am^
Sonntag nachmittag am Gefallenendenkmal auf dem Gelände de?:
deutschen Sportvereins in Santiago eine Feier ab. Es spra¬
chen der deutsche Botschafter und der Kameradschaftsführer des
Reichskriegerbundes in Anwesenheit des Landesgruppenleiters,
von Vertretern aller deutschen Verbände und deutschen Kreise
sowie von zahlreichen chilenischen Gästen.

An den Gräbern der Gefallenen des Panzerschiffes „Admi¬
ral Graf Spee" beging in Montevideo die deutsche Ge - ,
meinschaft eine Heldengedenkfeier. Der von der Gesandtschaft
niedergelegte Kranzspende folgten solche der deutschen Gemein-^
schäften , des Reichskriegerbundes sowie der „Spee ' -Männer , die.
in llniform die Ehrenwache stellten . Mit dem Lied vom Guten'
Kan ' ang die eindrucksvolle Feier ans.
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Schlagworte Noosevelts — vo« Tatsachen widerlegt
DNB Berlin , 17 . März . Nach der Unterzeichnung des England¬

hilfegesetzes fühlte sich Präsident Roosevelt bemüßigt , vor den
Zeitungsvertretern eine Rede zu halten , die die Tatsache, daß
er sich mit diesem Gesetz der britischen Plutokratie zur Verfügung
stellt, erläutern sollte und in der er die amerikanischeProduktion
zu höchster Beschleunigung aufries.

Mit den Phrasen und Gemeinplätzen, die nun schon seit ein¬
einhalb Jahren vom englischen Lügenministerium verbreitet wer¬
de« — offenbar betrachtet er die Uebernahme dieser bereits ab¬
geleierten Platten als zum Englandhilfegesetz gehörig — ver-
Herrlicht er das Regierungssystem der Demokratie und malt wie
schon viele große und kleine Hetzer vor ihm ein düsteres Bild
von der Unterdrückung und Knechtschaft in den autoritären Staa¬
te« . „Wir wissen "

, sagte Mr . Roosevelt, „datz die preußische Auto¬
kratie bereits schlimm genug ist, daß aber der Nazismus bei wei¬
tem schlimmer ist.

" Wir aber wissen , daß der Haß gegen die
„preußische Autokratie " das Schanddiktat von Versailles geboren
Hat, und können es uns recht gut vorstellen, was erst der Haß
gegen den „Nazismus " Hervorbringen möchte . Dieser blindwütige
Haß gegen die neue soziale Ordnung , unter der uns erst wieder
das Leben lebenswert ist und für die wir gegen eine Welt von
Feinden zu kämpfen und zu sterben bereit sind, ist es ja , der
diesen Krieg entfesselt hat . Am Tage darauf , an dem Roosevelt
diesem Haß Ausdruck gab, sagte der Führer in seiner Rede im
Zeughaus : „Wenn der amerikanische General Wood vor dem
Untersuchungsausschuß des amerikanischen Senats versichert , daß
ihm Mister Churchill schon im Jahre 1936 die Erklärung abgab,
Deutschland wäre schon wieder zu mächtig geworden und müßte
deshalb in einem neuen Krieg vernichtet werden , dann beleuchtet
dieser nunmehr geschichtlich erhärtete Tatbestand nur die wahre
Verantwortlichkeit für die heutige Entwicklung. England und
Frankreich wollten den Krieg , allein , es waren weniger die Völ¬
ker , sondern dünne politische und finanzielle Fllhrungsschichte»,
Hinter denen als letzte treibende Kraft das internationale Juden¬
tum mit seinen Weltverschwörungen, der Demokratie und Frei¬
maurerei steht .

"

Daß die gleichen treibende« Kräfte auch hinter der vielgeprie¬
senen amerikanischen Demokratie stehen , zeigt recht sinnfällig ein
Washingtoner Bericht der Zeitung „Chicago Journal of
Commerc e "

, in dem es heißt, der Oberste Vundesrichter Felix
Frankfurter sei die treibende Kraft hinter praktisch allen wich¬
tigen Beschlüssen der Regierung Roosevelt seit Herbst 1939. Schon
damals habe Roosevelt geglaubt , daß ein dynamisches Kriegs-
Programm zugunsten der Weltdemokratie ein gutes Mittel zur
Erlangung eines dritten Amtstermins sein würde . „Was heut¬
zutage unter Weltdemokratie verstanden wird , ist nichts anderes
ols eine Regierungsform , in der einige wenige Personen in
Schlüsselstellungendurch Beaufsichtigung der Geldbörsen und An¬
wendung von Zwangsmaßnahmen jede Opposition mundtot
machen ."

Dieser letzte Satz beleuchtet auch zur Genüge, wie es mit der
Freiheit in den Demokratien bestellt ist, die Roosevelt so groß¬
zügig im Munde führt . Wo aber soll die Freiheit in einem Lande
zu finden sein , das so unbedingt von der Diktatur der Wallstreet
beherrscht wird ? Oder ist etwa die Freiheit in dem auf Gewalt¬
herrschaft aufgebauten Weltreich der Engländer zu finden , dem
Mr . Roosevelt nun noch alle amerikanischen Kräfte dienstbar
machen möchte ? Wie es in dieser „befreundeten Demokratie" mit
der Freiheit und der Sorge für die kleinen Nationen aussieht,
wird durch einen Parlamentsbericht der „Times " so recht be¬
leuchtet.

Als diesem Bericht zufolge kürzlich der Labour -Abgeordnete
korensen i m Un t e rh a u s die peinliche Frage stellte, wie viele
Minister oder ehemalige Minister der indischen Prooinzialregie-
rungen insgesamt verhaftet worden seien oder Gefängnisstrafen
verbüßten und wie viele Premierminister sich unter diesen befän¬
den, mußte Jndienminister Amery, der sonst so ausführlich
und langatmig von Englands „Kampf für die Freiheit der Un¬
terdrückten" zu reden weiß, sich zu der Antwort bequemen, daß
L4 ehemalige Minister , darunter fünf Premierminister , zur Zeit
Vesiingnisstrasen verbüßte«. Außerdem seien acht ehemalige Mi-
mster , darunter zwei Premierminister , verhastet worden.

Diese Tatsache ist nur ein Beispiel aus der langen llnter-
drückungsgeschichte des englischen Weltreiches , aber sie genügt,
um Noosevelts Phrasenschwall von „Freiheit " und Sorge für
die kleinen Nationen " zu illustriere « . Darauf angewandt , ver¬
stehen wir es auch richtig, wen« Roosevelt am Schluß seiner Rede
sagt : „Die Welt aber brauche keine Nation , die wegen ihrer
Größe oder ihrer militärischen Macht das Recht habe, die Welt¬
herrschaft über andere Nationen «nd Raffe« z« errichten.

"
«

.. Die Stimme der Gewalttätigkeit-
Italienische Stimme « zur Roosevelt-Rede

Rom , 17. März . Unter der Ueberschrift „Die Stimme der Ge¬
walttätigkeit " erklärt der Direktor des „Eiornale d 'Jtalia " Roo-
sevelt habe sich in seiner jüngste« Rede wohlweislich gehütet, die
wahren Ziele seiner aggressive » Intervention an der Seite des
britischen Imperialismus gegen die Völker der Achse zu definie¬ren . Roosevelt maße sich das Recht an . als SchiedsrichterEuropas aufzutreten , wobei er nicht einmal seine kaum zuübertreffende Unwissenheit über die Geschichte und die derzei¬tigen elementarsten Zustände Europas , sowie die Lebensinter¬
essen emes Blocks von 18S Millionen Menschen , die heute im
Rahmen des Dreimächtepaktes gegen England kämpfen zu ver¬
bergen suche.

Nach einem Hinweis darauf , daß dek Appell Noosevelts be¬
weise, daß das britische Empire nunmehr „seinen " Krieg ver¬
loren habe , betont das halbamtliche Blatt , daßauchdieame-
rikanische Hilfe England aus seiner verzweifelten Lage
nicht retten können. Das Schicksal Englands sei ange-
stchts der Pläne und der Mittel der Achse ein für allemal besie¬
gelt . Die Rede Noosevelts sei vo« Anfang bis zum Ende nichts« nderes als e i n e A u ffo rd e ru « g z um K ri e g e und ein
Versuch , seinen zukünftige« aggressiven Maßnahmen durch di«
üblichen Alibis einen Schein des Rechts z« verleihen . Heut« be¬
weis« Roosevelt, daß er alle Versprechungen , di« er vor seiner
Wiederwahl dem amerikanischen Volke gegeben habe , über Bord
» erfe nnd sich wieder affe« z« seiner Krkegspolitik bekenne . Da¬
vit vergesse Roosevelt die S«g«* Ratschläge , die Washington

seinem Volk als politisches Testament hinterlassen habe, ebenso
wie er sich über die Monroe -Doktrin hinweggesetzt habe.

Indem Roosevelt, so erklärt die „Tribuna "
, die Monroe-

Doktrinvernichtete, setzte er die junge amerikanische Na¬
tion einem Auflösungsprozeß aus , der umso bedenklicher erscheine,
als der Präsident gleichzeitig das Volk der Vereinigten Staaten
zur Einigkeit aufgerufen habe. Zusammen mit anderen Natio¬
nen wolle Roosevelt nunmehr auch das amerikanische Volk der
Vernichtung preisgeben mit dem einzigen Ziel , die Herr-
schaftdesGeldeszusichern. Die internationalen kapita¬
listischen Plutokraten wollten diesen Krieg bis zum Ende führen.
Er werde bis zum Ende geführt werden, und zwar bis zu ihrer
Vernichtung. Mögen also , so schließt das Blatt , die Waffenschmie¬
den der Demokratie ihre Feuer entzünden . An diesen Feuern
würden sich nur die Aushungerer und Ausbeuter der Menschheit
verbrennen.

Die jüngste Ansprache Noosevelts wird von der gesamten rö¬
mischen Presse unter Ueberschriften wie „Franklin Barnum
Roosevelt beansprucht für die Amerikaner das Recht und die
Pflicht , die Griechen , Chinesen und Engländer zu beschützen —
das große Täuschungsmanöver Noosevelts" schürfstens gebrand¬
markt. Das Mittagsblatt „Eiornale d 'Jtalia " stellt fest, datz er
mit seinen jüngsten Erklärungen den Höhepunkt seiner
demagogischen Kunststücke erreicht habe . Jeder Kom¬
mentar und jede Antwort auf seine grotesken Ausführungen sei
eigentlich überflüssig. Die Völker des Dreimächtepaktes nehmen
mit ruhiger Gleichmütigkeit diese neue iiberschängliche Kund¬
gebung des größten Barnums zur Kenntnis , den Amerika je ge¬
habt hat . Unter der Ueberschrift „Uneinige Staaten " weist „Te¬
uere" darauf hin , daß die Vereinigten Staaten vielleicht noch nie
im Verlauf ihrer Geschichte so tief zersplittert und uneinig waren
wie während der Regierungszeit Noosevelts . Der körperlich nicht
vollwertige Roosevelt wolle offenbar sich an der ganzen Mensch¬
heit für das ihm zuteil gewordene Unglück rächen.

Wie sie lügen!
Tatsachen gegen neue Unrichtigkeiten in amtlichen englischen

Berichten
DNB Berlin , 17. März . Die amtlichen britischen Berichte des

Luftfahrt - und Sicherheitsministeriums sowie der Admiralität
haben in der letzten Tagen wieder eine ganze Reihe von Unrich¬
tigkeiten enthalten , die nicht unwidersprochen bleiben dürfen.

So las man zum Beispiel folgenden Satz : „Sonst war die
feindliche Tätigkeit am 11 . 3 . gering . Man meldet keinen Bom¬
benabwurf .

" An diesem 11 . 3 . aber hat die deutsche Luftwaffe
überaus wirkungsvoll London, Birmingham , Southampton und
Portsmouth mit Bomben angegriffen.

In einem britischen amtlichen Bericht vom gleichen Tage hieß
es, daß diese Angriffe „nur sehr geringe Erfolge" gezeitigt hät¬
ten . Es handelt sich um die Angriffe deutscher Kampflugzeuge
auf Liverpool und Birkenhead, die von sehr starken Erfolgen be¬
gleitet waren . Vor allem amerikanische Zeitungen stellten die
riesigen Beschädigungen an den Hafcneinrichtungen und Jndu-
striewerken der genannten Städte fest.

Am 13. März teilte Reuter mit , daß nur ein britisches Flug¬
zeug vermißt werde. Tatsache ist, daß an diesem Tage elf eng¬
lische Flugzeuge verloreugegangen sind.

Im Zusammenhang mit englischen Operationen auf dem Bal¬
kan berichtete Reuter am 13 . 3 ., daß von diesen Operationen alle
britischen Flugzeuge unversehrt zurückgekehrt seien . In Wirklich¬
keit sind acht britische Flugzeuge abgeschossen worden.

In den amtlichen Berichten der britischen militärischen höchsten
Dienststellen vom 14. März fehlen die wirksamen und erfolgrei¬
chen Angriffe auf Agedabia und Marsa ei Vrega völlig.

In dem amtlichen Bericht vom 8 . März wurde behauptet , ,es
seien 16 feindliche Flugzeuge während eines schweren Angriffes
auf Malta abgeschossen worden . In Wirklichkeit kehrten fünf
deutsche Flugzeuge nicht zurück.

Die während des Weltkrieges von Deutschland veröffentlichten
Zahlen über die Versenkung britischen Schiffraumes waren sei¬
nerzeit von Londoii bestritten worden . Am 7 . März 1941 wurden
sie endlich von London als richtig zugegeben.

Eines Tages aber wird London alle Zahlenangaben über bri¬
tische Verluste in diesem Kriege als richtig zugeben müssen.

Drei britische Grotzkühldampfer vernichtet
Schwere Verluste für die englische Versorgungswirtschaft
DNB Berlin , 17. März . Nach Neuyorker Meldungen ist der

11000 BRT . große britische Ueberseedampfer „AfricaStar"
im Atlantik versenkt worden . Die „Africa Star " war mit Kühl¬
anlagen versehen und führte eine Fleischladung nach England.
Der Untergang der „Africa Star " stellt innerhalb von elf Tagen
den dritten Verlust eines Eroßkühl - und Fleischtransportdampfers
dar . Am 6 . März wurde der 10 900 BRT . große Kühldampfer
„Anchises " vernichtet und am 8 . März der 15 075 BRT . große
Ueberseedampfer „Oropesa" versenkt, so daß sich einschließlich der
„Africa Star " der Verlust der britischen Handelsflotte an großen
Kühldampfern innerhalb von kurzer Zeit auf 36 000 BRT . stellt.
Diese Verluste treffen die britische Versorgungswirtschaft umso
schwerer , als bei dem Großangriff deutscher Kampfgeschwader
auf Liverpool in der Nacht vom 12. zum 13. März die großen
Kühlanlagen und Fleischvorratslager weitgehend zerstört und
die darin lagernden Vorräte vernichtet wurden.

Der Londoner Nachrichtendienst muß seinen Hörern berichten,
daß die deutschen Luftangriffe in der Nacht zum Montag haupt¬
sächlich gegen Bristol, das einige Stunden lang bombardiert
wurde , gerichtet waren . Außerdem seien London, die Ostküste
Schottlands und eine Anzahl anderer Orte von der deutschen
Luftwaffe angegriffen worden . In Bristol wurden einige hun¬
dert Brand - und Sprengbomben abgeworfen, wobei auch Fabri¬
ken und ei« Zeitungshaus getroffen wurden . Die Brände hätten
„bald " gelöscht werden können.

Mit dem Verlust des 870 T . großen Unterseebootes „Snapper"
hat di« englische Admiralität die Vernichtung von 86 britische»
Unterseeboote« im bisherigen Verlauf des Krieges zugegeben.
Wen« a«ch V diese« Angabe« eine ganze Anzahl verlorengegan¬

gener Unterseeboote durch Minen usw . nicht enthalten ist — die
deutschen Bekanntgaben melden mehr als 30 — , so bestätigt diese
wenn auch unvollständige Verlustliste der englischen Admiralität.
Saß mehr als die Hälfte des bei Kriegsausbruch vorhandenen
Bestandes der englischen ll -Bootflotte von 56 Booten vernichtet
worden ist.

Willkie bei neuen Lügen ^ .
Berlin , 17. März Die einwandfreien Unterlagen über die Lii-i

»enhaftigkeit der Behauptungen des Mister Willkie, die i«
vschersleben der deutschen und ausländischen Presse zur Ve«
sügung gestellt wurden , haben den ehemaligen Präsidentschafts*
kandidaten auch in Amerika blotzgestellt . Wie nicht anders zu er*
warten , greift er zu neuen Lügen , um die alten Lügen zu stützen.

'
Die gauamtliche Tageszeitung des Gaues Magdeburg -Anhalts
„Der Mitteldeutsche"

, erteilt Willkie die gebührende Abfuhr.
Wir entnehmen dem Magdeburger Blatt folgende Ausführungen;
Willkie behauptet jetzt zu den Gründen , warum sein Großvater
aus Deutschland auswanderte : Als er ein Kind war , habe ma»
ihm erzählt , sein Großvater sei infolge der 48er Revolution auSs
Deutschland ausgewandert . In Aschersleben ist aber nachgewiese»
worden, daß Willke, der Großvater Willkies, nicht durch die 48er
Revolution zum Auswandern gezwungen worden ist , weil die
Auswanderung 1860 stattfand und Willke seine Familie noch fünsf
Jahre in Aschersleben ließ, ehe er sie nach Amerika holte, ganz
abgesehen davon, daß die 48er Revolution in Aschersleben keinen
Anlaß gab, von „Terror " zu sprchen . Die einwandfreien Doku¬
mente haben dargelegt , datz der Jude Gerson dem Großvater
Willkies die Existenzgrundlage entzog , indem er sich durch jüdisch«
Machenschaften nach und nach das Haus , in dem die Famili«
Willke eine Kupferschmiede betrieb , aneignete.

Nun erklärt Willkie, er hätte den Namen Gerson noch nicht
gehört . Aber er will sich erinnern können, datz sein Großvater
Autokratie und Militarismus gehaßt habe . Er habe außerdem
die Freiheit geliebt und immer Sympathie für die Juden gehabt,

Datz der Enkel des ausgewanderten Großvaters Sympathie«
für die Juden hat , ist inzwischen der ganzen Welt offenbar ge¬
worden , daß aber schon der Großvater diese Sympathien empfun¬
den haben soll, ist eine klare Lüge, denn er hatte jahrelang Ge¬
legenheit , zuzusehen , wie der Jude Gerson sich durch unsauber«
Mätzchen nach und nach des Geschäftes seiner Eltern bemächtigte/
Zuerst raubte er das gesamte Warenlager und hinterher auch
noch das Haus , so daß dem ältesten Sohn , der nach dem Testa¬
ment des Vaters die darin betriebene Kupferschmiedeübernehme«
sollte , die Existenzgrundlage entzogen wurde.

Die Lüge Willkies , er wisse, daß sein Großvater den Militaris-
> mus gehaßt habe, wird illustriert durch die Forschungen der

Ascherslebener städtischen Archivpslegers Rektor Eöppke, der fest-
gestellt hat , daß der Urgroßvater Friedrich Willcke , also der Datei
des Ausgewandeten , als Freiwilliger zu den preußischen Fahne»
geeilt ist, als er damals gerade 18 Jahre alt war . Als Freiwilli¬
ger hat er an den Befreiungskriegen teilgenommen und als«
durchaus nicht den Militarismus gehaßt . Einen weiteren Beweis
dafür stellt die Vorgefundene Auszeichnung in den Stadturkunde»
von Aschersleben dar , die davon Kenntnis gibt , daß dem Ur¬
großvater Friedrich Willke die Gebühren bei der Einbürgerung
geschenkt wurden als besondere Belohnung und Auszeichnung da¬
für , daß er seiner Pflicht dem Vaterlande gegenüber in de«
Jahren 1814 und 1815 genügt hatte . Die Ahnen Willkies hatte»
also noch ein echtes deutsches Herz, das dem Enkel in Amerika
verloren gegangen ist und das er nun in gröblichster Weise zu
fälschen versucht , indem er behauptet , er wisse ganz genau, daß
sein Großvater den Militarismus gehaßt habe.

Aus den Urkunden im Ascherslebener Stadtarchiv ergibt sich
' eindeutig , daß der Großvater Willkies nicht zweimal ausgewan-

Lert ist, wie Willkie jetzt behauptet , und daß er in Wirklichkei«
seit dem 22. September 1823 ununterbrochen bis zu seiner Aus¬
wanderung in Aschersleben gelebt hat . Damit ist auch diese Be¬
hauptung eindeutig widerlegt.

Was „Wettdemokralie" bedeutet
Frankfurter die treibende Kraft hinter Roosevelt

i DNB Chicago, 17. März . In einem Bericht aus Washingtons
trennt „Chicago Journal of Commerce" den Obersten Bundes«
lichter Felix Frankfurter die treibende Kraft hinter praktisch
allen wichtigen Beschlüssen der Regierung Roosevelt seit Herbst
1939 . Schon damals habe Roosevelt geglaubt , daß ein dyna¬
misches Kriegsprogramm zugunsten der Weltdemo¬
kratie ein gutes Mittel zur Erlangung eines dritten Amtster¬
mins sein würde . „Was heutzutage unter Weltdemokratie ver¬
standen wird , ist nichts anderes als eine Regierungsform , in der
einige wenige Personen in Schlüsselstellungen durch Beaufsichti¬
gung der Geldbörsen und Anwendung von Zwangsmaßnahme»
jede Opposition mundtot machen .

" Sollte sich Herausstellen, daß
das Hilfsprogramm für England von übertriebenen Voraus¬
setzungen ausgegangen und nur als Vorwand benutzt worden seh!
um den New Deal auf England auszudehnen , seien explosiv«
Rückwirkungen jederzeit möglich.

Verbrechen ber Wngianoe^
Italienisches Lazarettschiff versenkt

Nom, 17 . März . 2n der Nacht zum 15. März griffen zwei ,>r»
pedoslugzeuge, die sich im Eleitslug genähert hatten , das hell
erleuchtete und mit allen völkerrechtlich vorgeschriebenen Ab¬
zeichen versehene italienische Lazarettschiff „Po " auf der Need«
von Valona an . Das von zwei Torpedos getroffene Schiff sank
schnell. Die als Krankenschwester an Bord des Lazarettfchiffes
weilende Tochter des Duce, Gräfin Edda Ciano , verließ als eins
der letzten das sinkende Schiff. Es ist eine A »wbl von Toten zit
besagen.

Indische Minister im Gefängnis
DNB Stockholm , 17. März . Aus einem Parlamentsbericht dev

„Times " geht hervor , daß im Unterhaus kürzlich der Labour^
Abgeordnete Sorensen die peinliche Frage stellte, wie viele Mini¬
ster der indischen Provinzialregierungen insgesamt verhaftest
worden seien oder Gefängnisstrafen verbüßten . Ferner wollte dev
Abgeordnete wissen , wie viele Premierminister sich unter diese«
befänden . Jndienminister Amery, der sonst so ausführlich vo«
Englands „Kampf für die Freiheit der Unterdrückten" zu rede»
weiß, beschränkte sich auf die knappe Erwiderung , daß 24 ehe--
« alige Minister , darunter fünf Premierminister, zur¬
zeit Gefängnisstrafen verbüßten . Außerdem seien acht ehe»
maligeMintster. darunter zwei Premierminister , verhaftet .'

Eine Hetzrede Noosevelts
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M Irma -er englische« Ha«öc !s,i« l>e
Befürchtungen «nd Aengste auf der Insel

vttli «, 17 - März . Der Erste Lord der Admiralität , Alexan -
Ker. hat scho « wieder auf die schweren Zeiten hingewiesen, die
lland bevorstehen . Es müsse sich stählen gegen rücksichtslose
Änarisse die grossen Schaden und viele Verluste mit sich bringen
würden Eine kritische Kriegsphase stehe bevor . Der Leitartikler

/ der Neuqorker Zeitung „World Telegram " ist sogar der Ansicht,
! das, die Situation Englands in verschiedener Hinsicht düsterer sei
! als selbst 1917 — jenes 2ahr , d"s Admiral Jellicoe als den Höhe¬

punkt der Krise im Weltkrieg bezeichnet hat . Denn Englands
Keslnnna eine ernste Lebensmittelknappheit zu verhindern , sinkt
nach dem Londoner Berichterstatter der „Neuyork Times "

, David
Anderson , ebenso unaufhaltsam ab wie die englischen Handels»
llbikfe. England habe bisher niit verschiedenen Kontrollmaßnah-
me« experimentiert , aber es habe nicht geklappt. Im Volk setze
M die Meinung durch , daß die fortwährenden Aenderungen der
j^ densmittelrationen die Folge einer wirklichen Knappheit und
nicht etwa Bestandteil eines „wohlausgesprochenen Planes " seien.

Mch dem ersten Jubel über die Annahme des Pacht - und Leih-
s aesetzes Roosevelts und den demütigenden Dankesbekundungen
i Churchills und anderer englischer Politiker äußert man sich in
> maßgebende» Londoner Kreisen bereits verärgert über das an-
s geblich viel zu langsame Tempo, in dem die USA .-Hilfe anläuft.

Zweck derReiseSirArthurSaltersnachWashing-
to« soll daher sein , die Amerikaner davon zu überzeugen, daß
chne sofortige Uebereignung von USA .-Handelsschiffen Englands
Versorgungslage katastrophal werden müsse.

! Zwei Londoner Eigenberichte der schwedischen Presse, und zwar
von „Dagens Nyheter" und von „Svenska Dagbladet ", kennzeich-

. ne« die Hoffnungen , die man in London auf die Ernennung
Eir Percq Nobles zum Befehlshaber der West Häfen
Englands setzt , und zwar im Hinblich auf die bevorstehende
große „Schlacht im Atlantik " Der Londoner Boulvardpresse im-
poniert Noble besonders, da er, wie hervorgehoben wird , der best-
gekleidetste Admiral sei. Zeigen schon die Kommentare über Noble
die Stimmung in London angesichts der angekündigten deutschen
Schläge, so wird sie vollends klar durch die Kritik , die nun auch
an dem Ersten Seelord Pound geübt wird . Durchweg sei man in
britischen Kreisen der Auffassung, so meldet „Svenska Dagbla¬
det "

, dag zu überalterte Menschen an die Führung gelangen.
Es würde in diesem Zusammenhang eine Verjüngung des Be¬
standes der leitenden Personen der britischen Marine verlangt.
Personen mit größerer Beweglichkeit, Schnelligkeit und Energie
müßten jetzt zum Einsatz gelangen , um den außerordentlich
schlauen Plänen des Feindes zu begegnen. Die bisherige Ord¬
nung der Beförderung nach dem Alter müsse aufgegeben werden.
Bezeichnend dabei ist . daß diese Forderung von denselben Kreisen
erhoben wird , die sich noch vor kurzem überheblich über die
„jungen deutschen Generale" zu belustigen verachten,

Englands Ausverkauf geht weiter
Der Ausverkauf Englands geht weiter . Um den Krieg weiter¬

führen zu können , muß das Jnselreich sich seiner ausländischen
Guthaben, eines nach dem anderen , entledigen . So gab der Sach¬
verständige des britischen Schatzamtes, Sir Edward Peacock,
der mit der Liquidierung der englischen Guthaben in den Ver¬
einigten Staaten betraut ist . den Verkauf der in britischem Besitz
befindlichenAmerican Viscose Corporation an eine

> Eruppe von USA .-Banken unter Führung Morgans bekannt. Die
Viscose Corporation ist die größte englische Direktanlage in den
Vereinigten Staaten . Ihr Wert wird auf lüg bis 1SÜ Millionen
Dollar geschätzt . Das Unternehmen wurde 1910 gegründet und
umfaßt sieben Werke mit einer Belegschaft von rund 18 000
Mann . Es ist der führende Hersteller von Kunstseide in den
USA. Selbst Reuter sagt in seiner Meldung , diese Transferie¬
rung eines der größten englischen Guthaben rn den USA . an
eine Vankcngruppe , die durchgesührt wurde , um Dollardevisen zu
erhalten, sei bezeichnend . In Anbetracht dessen, dah die Verkaufs-

j summe abhängig ist von dem Erlös des Wiederverkaufs , ist diese
f Transaktion aufschlußreich für die gegenwärtige Lage Englands,
t das sich so vollständig den jüdischen Finanzleuten der Wallstreet
l ausliesern muß . Peacock deutete ferner die Wahrscheinlichkeitdes
k Verkaufes weiterer englischer Direktanlagen in USA . an . Das
I Schicksal des einst so stolzen und wirtschaftsstarken England erfüllt

sich unabwendbar.

«Meine " Problemliste eines britischen AdmiralitätssekretSrs
Lm Rahmen der von Churchill befohlenen Vegeisterungs- und

Dankreden an die Washingtoner resp . Wallstreet -Presse für das
Englandhilse-Eesetz hielt auch ein parlamentarischer Sekretär der
britischen Admiralität , dessen Namen Reuter verschweigt, eine
Ansprache . Nachdem dieser Admiralitätssekretär zunächst mit vol¬
len Segeln und beachtlichen JNusionswinden seine Pflichtrede be¬
gonnen hatte , geriet er gegen Ende rn eine immer größer wer¬
bende Flaute , die seine Tiraden sichtlich austrocknete und ihn auf
M Boden der Realitäten zurückführte. Ernüchternd stellte er fest,
M folgende Probleme ihrer Lösung harren : Die Schaffung des
Men Eeleitzugsystems , die Ausnutzung des gesamten Schiffs¬
raumes, schnelle Reparaturen , durchgreifende Organisierung der
Mbetterjch^ auf den Werften , schneller Warentransport und
größte Sparsamkeit mit Lebensmitteln . Löse England diese Pro-
! .M s" schließt der problematische Sekretär , dann werde es
ŵerterbestehen, wenn nicht, werde es untergehen.

»England wird fallen"
, so sagte der Führer in seiner Rede am

o^"9edenktag. Ein Land muß untergehen , in dem nach ein-
" A"^ en Krieg allein auf einem Sektor noch so viele und

AE °>ne der Lösung harren , zu einer Zeit , in der die
. Iche Wehrmacht entschlossen antrrtt , um den Sieg zu voll-

jemals ein Nachfahre die Rede des parlamentari-
!le !- i, ^ "*^ ll-Sekretärs in die Hände bekommen , so wird er sie

" ahnungslosen Erguß eines Nachtwächters von"MUdburghausen.

U-Boot »Snapper " verloren
da«

2" ° rz. Die britische Admiralität teilt mit . daßN-Boot „Snapper " '"'k« »knrr ;^ r„ r _ _tet überfällig sei und als verloren betrach-
A-Boo» Angehörigen wurden benachrichtigt. Das
Wass°rverdrSn^ n? 7» Ä ° ufen. Es hatte 670 Tonnen

"ssöungaufgetauchtem Zustande und 10 Mann
u unt»? Geschwindigkeit betrug 18 Seemeilen über und
^knsSoKr»« » Bewaffnung bestand aus sechs Torpedo-
WnAAA ' 7 .8-Zentimeter -GerUitz und einem Ma-

Generalfeldmarschall List bei König Doris
DNB Sofia , 17. März . König Boris III . gab gestern in sei¬

nem Landschloß Wrana zu Ehren des Generalfeldmarschalls List
und der ihn begleitenden Offiziere ein Essen , an dem teilnah-
men : Die Königin , die Geschwister des Königs , Prinz Kyrill und
Prinzessin Eudokia, der bulgarische Ministerpräsident Professor
Filoff , Kriegsminister General Daskaloff , der deutsche Gesandte
Freiherr von Richthofen, die deutschen Waffenattaches und Mit¬
glieder des königlichen Gefolges.

Malfuoka in Sowjetrrrtzland
DNB Hsingking , 17. März . Wie Kokutsu mitteilt , kam Matsuoka

Montag kurz nach 17 Uhr an der sowjetrussischen Grenzstation
Otpor an , wo er von Vertretern der Sowjetregierung empfangenwurde . Diese begleiteten Matsuoka auch in den Sonderwageu,der ihm zur Fahrt nach Tschita von der Sowjetregierung zur Ver¬
fügung gestellt worden ist.

Meine Nachrichten aus aller Wett
Brand auf Lloyddampfer «Bremen ". An Bord des Lloyd-

Dampfers „Bremen " brach am 16 . März 1941 aus bisher
ungeklärter Ursache ein größerer Brand aus . Die Löscharbei¬
ten sind noch im Tange.

Professor Wilhelm Kreis , der vom Führer zum General-
baurat für die Gestaltung der deutschen Kriegerfriedhöse
ernannt wurde , gehört zu den namhaftesten Architekten und
Baumeistern . Er ist seit 1935 vom Eeneralbauinspektor Pro¬
fessor Speer zu wichtigen Aufgaben bei der Neugestaltung
der Reichshauptstadt berufen . 1873 in Eltville am Rhein
geboren , studierte er auf den Hochschulen in München und
Braunschweig , erhielt bereits mit 23 Jahren einen Ersten
Preis im Wettbewerb um das Leipziger Bölkerschlachtdenk-
mal . 1914 zog Professor Wilhelm Kreis als Freiwilliger
in den Krieg und wurde an der Front Leutnant der Re¬
serve. In der Nachkriegszeit war er der Schöpfer von Aus¬
stellungsanlagen in Düsseldorf und Dresden sowie einer
Anzahl von privaten Industriebauten . Wilhelm Kreis war
vorher lange Jahre als Professor und Direktor an den
Kunstakademien in Düsseldorf und Dresden tätig gewesen.
1938 ehrte der Führer den damals 65jährigen Architekten
durch die Verleihung der Goethe -Medaille für Kunst und
Wissenschaft.

Prager Frühjahrmesse . Am Sonntag wurde die Prager
Frühjahrsmesse 1941 eröffnet . Sie ist die erste Prager Messe
seit der Aufhebung der Zollgrenze und hat demzufolge als
„zollfreie " Ausstellung Tausende von Käufern aus dem
Altreich , aus dem Sudetengau und aus der Ostmark nach
Prag gelockt . Auch die Zahl der ausländischen Einkäufer
ist groß.

Ausstellung «Das Fachbuch ". Am Samstag wurde im
Bibliotheksbau des Deutschen Museums in München im
Rahmen der Fachbuchwerbung die Ausstellung „Das Fach¬
buch als Grundlage des technischen Fortschrittes " in Anwe¬
senheit führender Persönlichkeiten von Partei , Staat und
Wehrmacht, Technik und Wirtschaft eröffnet.

Musikschule - er Waffen - ^ i« Braunschweig . Am 1 . Mai
d . I . wird in Braunschweig eine Musikhochschule der Waf¬
fen - ^ errichtet. Die sich über drei Jahre erstreckende fach-
technische und künstlerische Ausbildung übernimmt der Lehr¬
körper der Braunschweigischen Staatsmusikschule , der die
Musikschule als selbständige Abteilung angegliedert ist . Die
Musikschüler tragen eine besondere Uniform . Sie müssen sich
auf eine 12jährige Dienstzeit bei der Waffen - ^ verpflich¬
ten . Die Uebernahme der Schüler , die von dem Bestehen
einer Eignungsprüfung abhängig ist , erfolgt in der Regel
nach Vollendung des 14 . Lebensjahres . Der monatliche Bei¬
trag der Eltern für Verpflegung , Bekleidung , Unterbrin¬
gung und Unterricht beträgt 25 RM . Anmeldung an den
Direktor der Braunschweigischen Staatsmusikschule , Vraun-
schweig , Theaterwall 16.

Sittlichkeitsverbrecher erschossen . Der Reichsführer U und
Chef der deutschen Polizei teilt mit : Am 12. März 1941
wurde der Sittlichkeitsverbrecher Alfons Franke wegen Wi¬
derstandes erschossen.

Schirmherrschaft über die Italienisch -Deutsche -Vereini¬
gung . Die Kronprinzessin von Italien hat die Schirmherr¬
schaft über die Italienisch -Deutsche Vereinigung übernom¬
men , deren Sitz nach einer kllrzlichen Bestimmung nach Rom
unter der Präsidentschaft des Ministers für Volksbildung
und unter dem Patronat der Herzogin von Pistoia verlegt
worden ist.

Europaflllchtlinge sitzen in Lissabon fest . Nach einer von
„Dagens Nyheter " veröffentlichten United -Pretz- Meldung
aus Neuyork teilt die einzige Reederei , die noch einen regel¬
mäßigen Verkehr zwischen den Vereinigten Staaten und Eu¬
ropa aufrechterhält , mit , daß sämtliche Fahrgastbestellungen
von europäischen Flüchtlingen , die nach Amerika gelangen
wollen , auf unbestimmte Zeit gestoppt worden sind . Diese
Verfügung ist erfolgt , nachdem in Lissabon Bestellungen
auf Zehntausende von Fahrkarten vorliegen.

Wirbelsturm in USA . Wie aus Erand -Forks in Nord-
Dakota gemeldet wird , forderte in der Nacht zum Sonntag
ein Wirbelsturm , der mit einem plötzlichen Kälteeinbruch
verbunden war , mindestens 31 Todesopfer . In dem betroffe¬
nen Gebiet wurden erhebliche Schäden angerichtet . Die
meisten Todesfälle find darauf zurückzuführen, daß die
Kraftfahrer , dis unterwegs von dem Sturm überrascht wur¬
den, ihre Wagen verließen , um irgendwo Unterkunft zu fin¬
den . Sie starben dann an Erschöpfung, teilweise erfroren
sie auch . Der Sturm erreichte bei nur geringen Schneefällen
eine Geschwindigkeit bis zu 136 Stundenkilometer . In
Noorhead in ? Sta i . Minnesota mußten 2009 Personen in
einer Schule übernachten, da ihnen der Rückweg unmög¬
lich war.

Sondersteuer in USA . Nach einer United -Preß -Meldung
steht man in den Kreisen der Steuerzahler der Vereinigten
Staaten mit Sorge auf das kostspielige Aufrüstungspro-
aramm, das Roosevelt durchführen wird . Es verlautet , daß
bereits eine Sondersteuer geplant ist , die auch kleine Ein¬
kommen erfasse» soll . Die Grenze des bisherigen steuerfreien
ßinkzznmens soll um etwa 50 Prozent herabgesetzt « erden.

Aus Stadt und Land
Atteufteig . den 18 . Marz 1S11

VmretunKnIungnn«» : 18. März von 19.30 bis 7.S1

Sammelabzeichen zum Tag der Wehrmacht
4K Millionen sinnvoller Abzeichen

NSK . Am Tage der Wehrmacht, am 22 . und 23. März 1941,
hat das ganze Volk Gelegenheit, unseren tapferen Kämpfern zu
zeigen, wie sehr die Heimat sie ins Herz geschlossen hat . Zwo » f
Abzeichen, deren Motive allen drei Wehrmachtteilen entnom¬
men worden sind, warten darauf , unseren Mantelaufschlag z«
zieren . Die Gefolgschaften der Wehrmacht, der NS .-Kriegerbund,
der NS .-Marinebund , die NSKOV ., Mitglieder des Reichstreu¬
bundes ehemaliger Berufssoldaten und das Deutsche Rote Kreuz
stellen sich für die beiden Sammeltage zur Verfügung . Auch die
Wehrmacht selbst wird sich an beiden Tagen einschalten und : er-
schiedene Sonderveranstaltungen durchführen : Soldatenchöre , Rei¬
ten , Kleinkaliberschießen, Konzerte, Eintopfessen, bunte Kom¬
pagnienachmittage und sogar Filmvorführungen werden an den
einzelnen Standorten den Volksgenossen die Zeit verkürzen.

Besonderen Beifall aber werden die Abzeichen selbst finden.
Sie sind aus Trolitul , einem Werkstoff aus Kunstharz,
der auch in kleineren Ausmaßen besonders gute und scharfe Prä¬
gungen gestattet , lieber 46 Millionen solcher Abzeichen werden
ihren Weg ins deutsche Volk nehmen. Jeder kann sich einen schwe¬
ren Mörser , eine schwere Flak , eine Panzerabwehrkanone , eine»
Stuka oder einen Bomber , einen Meldereiter oder Kabelverleger
zu Pferde , ein Minensuchboot oder einen Schweren Kreuzer , einen
Panzerspähwagen oder ein Segelschulschiff und auch einen Nebel¬
werfer besorgen. Dieser zivilen Aufrüstung sind keine Grenze»
gesetzt.

Es kann sich also jeder sein eigenes Bombengeschwader oder
seine eigene schwere Flakbatterie anschaffen , es wird ihn niemand
wegen unbefugten Waffenbesitzes zur Rechenschaft ziehen. Di«
Soldaten werden sich über diese Konkurrenz sogar sehr freuen,
denn sie trägt mit dazu bei, der Heimat jene Mittel zur Ver¬
fügung zu stellen , die sie zur Erfüllung ihrer sozialen Aufgabe«
im Kriege braucht.

Um 46 Millionen Abzeichen herzustellen, haben Fabriken i«
Westfalen-Süd , Hessen-Nassau, Sachsen , Sudentenland und Wie»
sowie in der Bayerischen Ostmark lange Wochen gearbeitet . Da¬
für aber werden diese sauber ausgeführten Abzeichen besonders
unter der Jugend stürmische Begeisterung auslösen . Wir aber
wollen über all dem nicht vergessen , daß sie uns auch Mahner sein
sollen an den Opfermut unserer Soldaten . Jeder unter uns weiß,
welche unvergleichlichen Leistungen unsere siegreiche Wehrmacht
vollbracht hat . Wir wissen aber auch , daß sie jetzt zum entscheiden¬
den Kampf bereitsteht , der hart und unerbittlich geführt wer¬
den wird.

Das deutsche Volk wird sich am 22. und 23. März , am Tage der
Wehrmacht , daran ist kein Zweifel, mit den sinnvollen Abzeiche»
wie ein Mann zu seinen Soldaten bekennen. Was unsere Kraft
und Macht und Siegesgewißheit bekundet : daß wir ein Volk i»
Waffen , eine wahrhaft soldatische Nation sind , wird der kom¬
mende Sammeltag im Gleichnis der Abzeichen beweisen.

— Wer will Sanitätsoffizier der Luftwaffe werde» ? Abitu¬
rienten , die Medizin zu studieren beabsichtigen, die Freude am
Soldatenberuf und Interesse am Fliegen haben , können ebenso
wie Studierende der Medizin Anstellung als aktive Sanitäts-
Offiziers -Anwärter der Luftwaffe finden . Der Beruf des Sani¬
tätsoffiziers der Luftwaffe ist außerordentlich vielseitig un¬
interessant . Merkblätter über die Sanitäts -Offizier -Laufbahn , die
die näheren Einstellungsbedingungen enthalten , sind bei dem für
den Wohnsitz zuständigen Luftgauarzt anzufordern , bei dem auch
das Einstellungsgesuch einzureichen ist . Die Dienstanschrift der
Luftgauärzte kann bei den zuständigen Wehrbezirkskommandos
und Wehrmeldeämtern erfaßt werden.

— Wer erhält Taschenbatterie« ? Im Rahmen der Batterien-
bewirtschastung hat der Reichswirtschaftsminister bereits vor
längerer Zeit die Bezugsscheinpslicht aufgehoben . Gleichzeitig
wurden Maßnahmen zur Sicherung der Belieferung der vor¬
dringlichen Bedarfsträger mit Batterien getroffen . Au» einer
Mitteilung des Neichswirtschaftsministers ergibt sich weiter , daß
Batterien , die nicht an vordringliche Bedarfsträger verkauft wer¬
den, vom Einzelhandel grundsätzlich nur einzeln abzugeben sind,
und zwar gegen entsprechende Vorweisung der Hülse und Ablie¬
ferung der alten Batterie . Neue Hülsen können sofort mit Bat¬
terien abaeaeben werden.

— Die Blaulicht -Vorschriften. Der Reichsführer sj un.
der deutschen Polizei hat im Einvernehmen mit dem Reichsm, .-
sahrtminister die Polizeibehörden und sonstigen in Betracht kom¬
menden Stellen ersucht , der Erfüllung der Blaulichtvorschriste»
erhöhtes Augenmerk zuzuwenden und bei Verstößen gegen dies»
Bestimmungen schärfstens durchzugreifen. Blaues Licht ist nach
den bestehenden Bestimmungen unter anderem zu verwenden für
die Kennzeichen von Kraftfahrzeugen aller Art und für Hand-
und Taschenlampen, die im Freien verwendet werden , ferner für
leuchtende Hinweisschilder zur Kennzeichnung von Geschäften,
Hotels , Gaststätten , Theatern und Lichtspielhäusern. Es muß sich
bei diesen Kennzeichnungen um dunkelblaues Licht Handel»
Leuchtende Hinweisschilder sind bei Geschäften aller Art mit Ee«
schäftsschluß , bei Gaststätten zu Beginn der Polizeistunde , bei
Theatern und Lichtspielhäusern eine Viertelstunde nach Beginn
der letzten Vorstellung zu löschen . Bei Fliegeralarm find Hinweis¬
schilder der genannten Art , einschließlich derjenige« von Hotel»,
sofort zu löschen.

Deutsches Rotes Kreuz Bereitschaft sm u. w ) Heute Abend
Unterricht und Abrechnung.

Opferergebuis im Kreis Calw . Der siebte und letzte Opfersonn¬
tag im zweiten Kriegswinterhilfswerk hat im Kreis Calw das
stolze Ergebnis von 29 9l 1,86 RM erbracht. Im Vorjahr wurden
in unserem Kreis am letzten Opfersonntag für das Kriegswinter-
hilfswerk 1939/40 12231.32 RM gespendet.

Zuchtviehversteigerung mit SonderkSrung . Die Fleckviehzucht¬
verbände Herrenberg und Ludwigsburg veranstalteten am 2 . und
3 . Mai in Herrenberg eine Zuchtviehversteigerung
mit SonderkSrung für Farren . — Der Württ . Braunviehzucht-
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verband, Biberach Riß, hält am 4 April in WaIdsee eine
Z uch tvie hv e rsteigerung für Braunvieh ab . Eine Sonder¬
körung findet am 3 . April statt. — Für das w ißs veredelte
Landschwein findet am 21 . März 1941 im Ltädt . Vieh - und
Schlachthof Stuttgart eine Ebersonderkö ung statt.

Me KDF . -Wanderung führte am Sonntag die stattliche und
vergnügte Wanderschar in die herrliche Frühlingssonne über Ebers¬
hardt nach Wenden , wo in der „Krone" ein frischer Trunk und
gutes Bauernbrot treff ich mundete. Hier, wie auch unterwegs,
herrschte bei Gesang und Scherz eine frohe Stimmung bei jungund alt, die sich wie immer bet solchen Wanderungen, bestens
pisammenfanden. Ueber Wart ging's auf der alten Straße nach
Berneck. Bor dem „Waldhorn" trennte sich die froie Schar , die
einen zum Besuch des „ Wunschkonzertes, " die andern zum Genuß
der Köstlichkeiten aus Frau Kiihnle's Küche und Keller. — Auf
Wunscb der Teilnehmer soll die nächste Wanderung voraussichtlicham Palmsonntag über Martinsmoos an den Schwarzwaldhäusernvorbti nach Tetnach und Zaveistein gehen.

Walddorf , 17. März . In der Zeit vom 3 . bis 15. März fand
hier ein Krankenpflegekurs des Reichsmütterdienstes statt.28 Frauen und Mädchen nahmen an demselben teil , und haben
an diesen 10 Abenden viel W ffenwertes in der Krankenpflege sich
zu eigen machen können . Am Freitag wurde eme kl . ine Schlußfeier
abgehalten, bei der die Leiterin, Frl . R ch, jeder Teilnehmerin den
Ausweis überreichen konnte . Für das Zustandekommen des Kurses
sei auch an dieser Stelle der Frauenschaftsleiterin, Frau Klenk,
herzlicher Dank gesagt.

Enzberg, 13. März . (Leiche nach 3 Monaten geländet) Am
Rechen des Enzwehrs wurde die Leiche eines 72jährigen Mannes
aus Kieselbronn geländet. Der Tote war seit dem 28 . Dezemberdes letzten Jahres vermißt.

Pforzheim , 17 . März. (Obermedizinalrat Dr . Rupp gestorben .)Am Freitag abend starb der frühere Letter des Städt . Kranken¬
hauses, Obermed zinalrat a . D . Generaloberarzt d . R . Dr . Fried¬
rich Rupp im Alte, von nahezu 78 Jahren . Ueber ein Menschen-alter lang übte der Verstorbene in vorbüdlicher Weise seine segens¬
reiche Tätigest als Arzt aus . Er genoß über seinen Pforzheimer
Wirkungskreis hinaus einen erstklassigen Ruf.

Stuttgart . (Landesbühnebeiwürtt . Soldaten in
Frankreich .) Auf Vorschlag des Reichspropagandaamtes
Württemberg hat stch am 11. März die Württembergische Landes-
bühne auf eine dreiwöchige Gastspielreise zu verschiedenen im be¬
setzten Frankreich liegenden Truppenteilen begeben. Die Fahrt
wird ausgeführt als Sondereinsatz im Rahmen der Truppen¬
betreuung des Reichsministeriums für Volksaufklärung und Pro -i
paganda . Zur Aufführung gelangt das Lustspiel „Diener zweier
Herren " von Goldoni.

Lazarettzug. Auf dem Stuttgarter Hauptbahnhof lief am
Montag ein Lazarettzug mit verwundeten Soldaten ein, von
denen ein Teil in den Stuttgarter Lazaretten untergebracht
wurde. Die Kreisleitung und die Stadt Stuttgart hatten zum
Empfang der Verwundeten je einen Vertreter entsandt . AuchDRK .-Kreissührer , Polizeipräsident a . D . DRK . -OberstsührerKiaider , waren erschienen.

Bulgarische Kunstausstellung. Die kürzlich im
„Verein Berliner Künstler " in Berlin eröffnet« Ausstellung bul¬
garischer Künstler wird auf Veranlassung der Stadtverwaltung
auch in Stuttgart gezeigt, und zwar in der Zeit vom 31 . Mai
bis 22. Juni in den Ausstellungsgebäuden des Württ . Kunstver¬eins auf dem Jnterimstheaterplatz.

Kulturgeschichtliche Schrifttumsschau. Das
Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda hat das
Reichspropagandaamt Württemberg mit dem ehrenvollen Auf¬
trag der Durchführung einer einmaligen reichswichtigen Schriff-
tumsschau unter dem Leitwort : „Der Rhein — Deutschlands ewi¬
ger Strom " betraut . Die Ausstellung wird im Ehrenmal der
deutschen Leistung im Ausland am Samstag , 22. März , um
11 Uhr vormittags von Gauleiter Reichsstatthalter Murr eröff¬net ; sie dauert bis 20. April . Aufgabe der Schau ist es , die ge¬
schichtlichen, wirtschaftlichen, politischen und kulturellen Wechsel¬
beziehungen der Länder links und rechts des Rheinstromes von
dessen Oberlauf bis zu seiner Mündung im Laufe der Jahrhun¬derte dis zum heutigen Tage aufzuzeigen. Nie war der Rhein
Grenze, immer war er Mittelpunkt eines großen und gewaltigen.

schöpferischen Kultur - und Wirtschaftszentrums von Bade«, Würt»
temberg , Elsaß. Lothringen , über die Saar und Pfalz nach
Hessen-Nassau, über Luxemburg, Eupen - Malmedy zum Mosel¬
land , nach Köln -Aachen , Düsseldorf bis nach Belgien und den
Niederlanden . An dieser Tatsache haben auch gelegentliche ge¬
waltsame politische Aenderungen vor der Geschichte nichts ändern
können.

Ludwigsbnrg . (Neuer Schlacht - und Viehhof ?) De«
städtische Schlachthof Ludwigsburgs , der vor 54 Jahren erbaut
und seither wiederholt erweitert worden ist, genügt , wie Ober¬
bürgermeister Dr . Frank in einer Sitzung mit den Ratsherre«
feststellte, nicht mehr den heutigen Anforderungen . Da für ein«
Eroßanlage innerhalb der heutigen Markung der Stadt kein
geeignetes Baugelände vorhanden ist , besteht die Absicht , di«
künftige Anlage auf der Markung der Gemeinde Neckarweihingen,
die nach Kriegsende nach Ludwigsburg eingegliedert werden soll,
zu errichten .

' ' - . ^
Großbottwar , Kr . Ludwigsburg . (WiedereinKindver-

brüht .) Ein ein Jahr altes Kind, dessen Vater im Felde steht,wurde durch das Umfallen eines Topfes mit heißem Wasser
schwer verbrüht . Obwohl ärztliche Hilfe sofort zur Stelle war»konnte es nicht mehr gerettet werden ; es starb im Kreiskranken¬
haus Marbach.

Backnang. (Bebauungsplan .) In einer Ratsherrn¬
sitzung betonte der Bürgermeister , die nach Kriegsende ein¬
setzende Bauperiode werde eine einmalige Gelegenheit bieten , die
großangelegte Stadtplanung in Angriff zu nehmen . Das Wohn-
Lauprogramm steht die Erstellung von 144 einstöckigen Ein¬
familienhäusern und 5 zweistöckigen Reihenhäusern mit 134 Woh¬
nungen vor. Zur Wasserversorgung wird die Erstellung eines
Wasserturmes notwendig.

Lauffen a. N. (Arbeitsmaidenlager .) Das frühere
Klostergut (Geburtshaus des Dichters Friedrich Hölderlin ) wurde
vom Reichsarbeitsdienst für die weibliche Jugend für ein Ar¬
beitsdienstlager erworben . Am 1. Mai halten die Maiden dort
ihren Einzug.

Lauffen a. N. (EesteigerterFlachsanbau .) Die Orts¬
bauernschaft beabsichtigt, in Zusammenarbeit mit der Partei und
der Stadtverwaltung den Flachsanbau in diesem Jahre beträcht¬
lich zu steigern. Zu diesem Zweck wurden 5,3 Hektar Feld ge¬pachtet, die im Rahmen der Gemeinschaftsarbeit bestellt und be¬
arbeitet werden sollen.

Heilbron» a. N. (Neues Dienstgebäude .) Da die bis¬
herigen Diensträume der Motorstandarte 155 nicht mehr aus¬
reichten, sah sich Oberführer Harzer gezwungen, sich nach einem
neuen Dienstgebäude umzusehen. Dieses wurde in dem Gebäude
der Ditmarstraße 16 gefunden, das die Stadtverwaltung Heil¬bronn aufgekauft hatte , neu Herrichten ließ und nunmehr an die
Motorstandarte vermietete . Die neue Dienststelle nahm am Sams¬
tag in Anwesenheit von NSKK .-Obergruppensührer Wagener
anläßlich eines Appells der Standartenführer der Motorgruppe
Südwest ihren Betrieb auf.

Lampoldshausen. Kr . Heilbronn . (Gelandet .) Dieser Tagewurde im alten Bach eine Leiche gefunden. Wie die Ermittlungen
ergaben , handelt es sich um einen seit dem 8. März vermißten
verheirateten Mann aus Helder bei Eeddelsbach, der zeitweiligunter Geistesstörungen litt

Tailfingen , Kr . Balingen . (Gefährliches Spiel . ) Das
Schießen mit Kinderpistolen unter Verwendung der kleinen roten
sog. „Kapsele" gilt als eine durchaus harmlose Sache. In Tail¬
fingen aber stopfte ein lljähriger Junge zahlreiche Käpsele in
eine leere Patronenhülse und brachte sie zur Entzündung . Die
Detonation war so stark, daß ihm der kleine Finger der linken
Hand weggerissen wurde . Eltern werden gut tun , ihre Jungen
auf die Gefährlichkeit solchen „Spiels " hinzuweisen.

Schwere Bluttat
Michelfeld, Kr . Schw . Hall . Der 44 Jahre alte Friedrich Müller

aus Vaierbach, Gemeinde Michelfeld, streckte am Samstag gegen16 Uhr in der Hauptstraße den 47jährigen , aus Baden stammen¬den Konrad Schönamtsgruber nach vorangegangenem Streit miteinem Revolverschuß in die Brust nieder^ Schönamtsgruber er¬
lag den Verletzungen bald nach seiner Einlieferung in das Kreis¬
krankenhaus Schwäbisch Hall . Der Täter wurde festgenommen.Notwehr kommt nach den bisherigen Ermittlungen nicht in

> Frage.

Mannheim . (Ungeklärter Tod .) Unweit der Bahnglefkder Oberrheinischen Eisenbahn Lei Leutershausen fand man dq,Landwirt Jakob Etöhr tot ans . Möglicherweise hat » in Sturz
vom Fuhrwerk seinem Lebe » rin Ende bereitet «der «in Her?
schlag dasselbe beendet.

Pforzheim . (In den Bach gefallen .) I « krfinzen liefin einem unbewachten Augenblick das 1 )4 Jahr « alte Kind eines
Einwohners aus dem Haus und siel in den in der Nähe »orbei-
fließenden Bach . Obwohl der Unfall bald bemerkt worden war
und man das Kind geborgen hatte , blieben Wiederbelebung»,
versuche erfolglos.

Heidelberg. (Die letzte Fahr 1.) Sein « letzt« Fahrt hat der'
aus einem alten Heidelberger Kutschergeschlecht stammende Hei»
rich Dieffenbacher angetreten Als Beruf hatte Dieffenbacher ^
zwar das Friseurhandwerk erlernt , doch seine Liede zu den Pse»den war gleich groß und oft versah er Kutscherdienste, ganz be¬
sonders wenn es sich um Ealafahrten handelte , bei denen vier- «ad
sechsspännig gefahren werden muhte . Heinrich Dieffenbacher « «
der letzte Eala -Kutscher Alt -Heidelbergs.

Freiburg . ( Eeldhamstrreistrafbar .) Weil er seine
4V6V RM . angewachsenenErsparnisse einer ihm befreundeten Fra»
F . in Zell gewissermaßen als private Sparkasse anvertrante , itattjdas Geld auf eine öffentliche Sparkasse oder Bank zu tun , erhielt
der Handwerksgehilfe L. aus Lörrach vom Freiburger Eonder-i
gericht drei Monate Gefängnis . Frau F . wurde z« einem Mometl
Gefängnis verurteilt

Lahr . (E e f äh r ' I ch e K l ett e rv ers u che .) I » einem autzev
Betrieb gesetzten > -bruch stürzte der 15 Jahre alter Schüler!
Hans Georg D>> ' -- Mannheim -Feudenheim bei Kletterver»,
suchen aus ca . 8 Meter Höhe ab und blieb in schwerverletzt«
Zustande liegen Der Junge hat lebensgefährliche Verletzungen
der Schädeldecke erlitten . Sein Zustand ist sehr bedenklich.

Siiteubach bei Donaueschingen. (Anwesen nieder - » - »
brannt .) Auf noch ungeklärte Weise brach in dem Anwesen des »
Ratschreibers Wilhelm Wehrle Feuer aus . dem die Gebäulichkeit
samt Fahrnissen zum Opfer siel. Zwei Kühe und zwei Schweine
kamen um.

Appenweier . (Schwerer Autounfall .) Ein Personen¬
kraftwagen fuhr nachts in den Straßengraben und stellte lich
Kopf . Von den vier Insassen mußten zwei mit schweren Ver¬
letzungen ins Ofsenburger Krankenhaus verbracht werden.

Leiselheim b Breisach. (8 6 j 8 hrig gestorben .) Im Alter
von nahezu 86 Jahren starb Frau Mundinger . Trägerin
bronzenen Mutterehrenkreuzes.

x
Metz. (LothringensJugendbekenntsichzurHJ .)Im Zuge der Inspektion der neuen Gebiete - esuchte Reichs¬

jugendführer Axmann Lothringen . Sein Besuch galt dem Dienstder neuerstellten Einheiten der Jugend in 8 Bannen . Den Höhe¬
punkt bildete eine Großkundgebung in Metz, bei der der Reichs¬
jugendführer Axmann und Gauleiter Bürckel zu 2ÜS0 Jungenund Mädeln sprachen . Wenn heute bereits 7V Prozent der loth¬
ringischen Jugend nach dem Grundsatz der Freiwilligkeit in der «
Hitlerjugend erfaßt werden konnten, war das nicht zuletzt das
Verdienst des Einsatzes der Leibstandarte Adolf Hitler . Ober¬
gruppenführer Dietrich hatte die in den Reihen seiner Formatis«nen stehenden alten HJ .-Fiihrer für die Aufbauarbeit in Loch¬
ringen für mehrere Monate zur Verfügung gestellt.

Gestorben:
Herrenalb: Friedrich Pf iffer, fc . Holzhändler, 79 I.
Obertal: Johannes Möhrle , 79 I.
Pfalzgrafenweiler: Barbara Bosch, geb . Heizmann, K3 ^Z.
Pfalzgeafe -rwetler: H tnrich Völker . _Cresbach: Christian^Gü ckher , Amtsdtener a . D ., 70 I.
Ebhausen: Friederike Dengler, geb . Bohinger.
Calw: Hans Merkl, Lehrer an der Spöhrerschule.
Speßhardt: Jakob Schaible, 69 I.
Sommenhardt: Johannes Mast S7 I.
Neuenbürg: Rosine Müller , geb . Feiler, 75 I.
Feldrennach: Wilhelm Fanth , F rseur, 38 I.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altenstei-
D ' uck und Verlag Buckdruckerei Laotin Mtensteig, zurzeit Prl . 3 gültig

Altensteig ru uonnpmsiioo
una osiei 'n i

erfolgt morgen Mittwoch von 9— il und 14 — 18 Uhr.
Die Ueberweisungen erfolgen wie bisher.

Stadlpflege . !

Wörnersberg

Todes -Anzeige
Schmerzerfüllt geben mir Verwandten und

Bekannten die traurige Nachricht , daß unser
lieber Bruder , Onkel und Schwager

Ml Hllsellmii
am Sonntag früh nach schwerer Krankheit im
Alter von 49 Jahren sanft entschlafen ist.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die SchwesterMargarethe Frey We.

Beerdigung Mittwoch 14 Uhr.

9,27 , 30 HZ . ksrbix-. Krack u. bunt

Lpsisw -Lsrvie«
23 , 4511 ^ . ksrdi'A. ki mck u . bunt
V/ein - Service 7 unck I3liz.
6owle -8ervice 13 »A.
61er - u . 8skt-8ervlce 7 Ux.
Uk 'ir-Service 7 Hz.

in QIss unck Kerrmik
sowie rSmtl . Oebrsucksge^en-
stSncke in porrellsn , empkiekck

vdr. kmOarä jr.
Wir suchen in Attensteig
oder in der nächsten Um¬
gebung eine

mit 3 Zimmer und bitten
um Angebote unter „ Woh¬
nung " an die Geschäfts¬
stelle des Blattes

Die für Herrenberg vorgesehene Zuchtviehver- s
steigerung ist nach Plochingen verlegt worden

Sie findet statt am Samstag , den 22. März 1941
Zeiteinteilung : Freitag , den 21 . März 1941

Sonderkörung der Farren um 13 .00 Uhr
Samstag , den 22 . März 1941 Vorführung der gekörten Farren 9 .00 Uhr
Beginn der Versteigerung 9 .30 Uhr

Tierzuchtämter Herrenberg und Ludwigsburg

EmteolM
hat in den Weiheräckern
zu verpachte«, eot. auf
mehrere Jahre.

Näheres in der Geschäftsstelle
des Blattes.

Ca. 73 a

verpachtet samt Scheuer
Gottfr . Dietsch , Altensteiq

Kirchliche Nachrichten
Heute 3 Uhr Kriegsbetstunde

Feldpostschachteln

machtWäschesrisch ullar

sindwieder alle Größen zu haben in der
Buchhandlung Lauk . Altensteig
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